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„Jetzt wächst zusammen, was zusammen gehört!“ 
Pressefotos und Abbildungsnachweise 

 

Ein Abdruck der Pressefotos ist nur im Rahmen der Berichterstattung über die Ausstellung 

„Jetzt wächst zusammen, was zusammen gehört!“ Kommunikations- und Logistik-

netze der Einheit gestattet. Alle Abbildungen sind unter www.mfk-berlin.de/newsroom 

in der Rubrik „Pressemappen“ abrufbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

00 Ausstellungsmotiv 
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1.01 Fernsprechtischapparate FeTAp 

0111, Deutsche Bundespost Telekom, 

1990er Jahre                             

Die Telefonapparate der 0111er Serie 

gehören Anfang der 1990er Jahre zu 

beliebtesten Miet- bzw. Kaufgeräten in 

den neuen Bundesländern. 

 

© Museum für Kommunikation Berlin  

 

 

 

 

1.02 Viermillionstes Telefon 

Ute Bánsági aus Gera erhält am 13. De-

zember 1993 den viermillionsten Telefon-

anschluss. Im Erfurter Rathaus überreichen 

ihr der damalige Bundespostminister 

Wolfgang Bötsch und Telekom-Vorstand 

Helmut Ricke einen weißen IQTel2-

Apparat. Dazu gibt es die Einrichtung des 

Anschlusses sowie ein Jahr Grundgebühr 

gratis. „Ich hatte die Hoffnung schon fast 

aufgegeben“, so damals die 55-Jährige, 

deren Antrag bereits seit 1981 lief.  

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

1.03 Das Telefon rückt näher, 1991                     

Bewohner der Waldstraße im thüringi-

schen Ohrdruf erhalten im August 1991 

neue Telekomleitungen. Zug um Zug 

stellen sich in den neuen Bundesländern 

spürbare Verbesserungen im Fernsprech-

verkehr ein.  

 

© Picture-Alliance / dpa, Fotograf: Ralf 

Hirschberger 
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1.04 Telekommitarbeiter an der 

ehemaligen innerdeutschen Grenze 

bei Wolfenbüttel, 1991             

Das digitale Overlay-Netz ist 1991 der 

Durchbruch in der Verbesserung der Ost-

West-Kommunikation. Es entlastet und 

ersetzt später das marode Kupfer-Fernnetz 

der DDR. Mit rund 40.000 Kilometern 

Glasfaserkabel und den neuen Richtfunk-

linien ist das Overlay-Netz die Grundlage 

für alle weiteren Infrastrukturmaßnahmen. 

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

  

 

1.05 Übergangslösung bis zur 

vollständigen Digitalisierung, um 1992 

Alte analoge Hebdrehwähler aus den 

1920er und 1930er Jahren werden in 

einer thüringischen Vermittlungsstelle an 

neue digitale Technik angeschlossen. 

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

 

 

 

 

1.06 Großbaustelle der Telekom im 

Zentrum von Leipzig, um 1992                                                 

Der Neubau des Fernmeldeamtes Leipzig 

am Augustusplatz ist das größte Bau-

vorhaben der Telekom in den neuen 

Bundesländern. Mit seiner technischen 

Ausstattung ermöglicht dieses 43.000 

neue Telefonanschlüsse. 

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

 



Datum Berlin, im Juli 2015 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.07 Telefonkarte „Aufbau Ost“, 1994 

Telefonkarten informieren über die 

erfolgreiche Zwischenbilanz der Telekom: 

Ein voll digitalisiertes Fernnetz und vier 

Millionen Telefonanschlüsse in den neuen 

Bundesländern. 

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

1.08 Post von Drüben  

1988 lernt die 22-jährige Studentin Katrin 

S. aus Sebnitz im Zug von Prag nach 

Dresden Henson S. aus West-Berlin 

kennen. In ihrem ersten Brief vom 4. Juni 

1988 an Henson beklagt sie sich, dass sie 

in der DDR kein Telefon bekommt: „Ach 

übrigens hab ich schon zweimal versucht 

Euch anzurufen, aber leider komm ich 

nicht so ganz durch zu Euch. Vielleicht 

versucht Ihr’s mal bei mir oder besser bei 

meinen Eltern, denn ich habe in meiner 

Wohnung kein Telefon. Bei uns muß man 

erst Arzt oder Professor sein, ehe man eins 

bekommt“. 

  

© Museum für Kommunikation Berlin 
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2.01 Quelle-Paket mit Krippe, 1991  

Leihgabe Helga Bogedaly 

Die Bürger der neuen Bundesländer 

nutzen millionenfach die Möglichkeiten 

der bequemen Versandhausbestellung, 

um an die begehrten Waren aus dem 

Westen zu gelangen. Dieser Boom löst 

eine wahre Paketflut aus. Einer der ersten 

Wünsche, den sich Familie Bogedaly aus 

Brandenburg 1991 über „Quelle“ erfüllt, 

ist diese Krippe. Sie erfreut die Familie bis 

heute jedes Jahr zu Weihnachten. 

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.02 Vorstellung der neuen 

Postleitzahlen, Berlin, 30. Juni 1993 

Im Frühjahr 1990 beginnt eine Arbeits-

gruppe der Post, bestehend aus ost- und 

westdeutschen Experten, mit der Entwick-

lung eines neuen Postleitzahlensystems. 

Am 1. Juli 1993 kann das neue fünfstellige 

System nach ostdeutschem Vorbild 

eingeführt werden.  

 

© Picture-Alliance / dpa, Fotograf: Andreas  

Altwein 
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2.03 Basecap „Rolf“, „Für ein 

Deutschland ohne O und W“, ca. 1993 

Mit den neuen Postleitzahlen kommt das 

wiedervereinte Deutschland endlich ohne 

die trennenden Buchstaben „O“ und „W“ 

aus. Die Post wirbt dementsprechend. 

„Für ein Deutschland ohne O und W“. Zur 

Vermeidung von Problemen bei identi-

schen Postleitzahlen war 1990 die so ge-

nannte „W und O“-Regelung eingeführt 

worden: Vor der Postleitzahl wurde der 

Kennbuchstabe O (für Orte im Osten) oder 

W (für Orte im Westen) genutzt.   

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

 

2.04 Mitarbeiter der Deutschen 

Bundespost in der Packkammer eines 

Postamts in Berlin-Köpenick, 1991  

Mit der Wiedervereinigung und dem 

Boom der Versandhäuser steigt das Post-

sendungsaufkommen gewaltig an. Die 

Anzahl der zu bearbeitenden Päckchen 

und Pakete im Osten des Landes erhöht 

sich von 1989 bis 1991 um 67 Prozent.   

 

© Museum für Kommunikation Berlin 
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2.05 Barkas B 1000 Kastenwagen an 

der Laderampe eines Postamts in 

Berlin-Köpenick, 1991  

Mit dem gigantischen Sendungsaufkom-

men sind die Verteilämter in Ostdeutsch-

land überlastet und überfordert. Die 

Folgen sind ein enormer Bearbeitungs-

rückstau und lange Sendungslaufzeiten 

mit sechs bis acht Tagen.    

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

 

2.06 Mitarbeiter der Abteilung M des 

Ministeriums für Staatssicherheit der 

DDR beim Öffnen von Briefen 

Die Staatssicherheit betreibt zum Fahnden, 

Öffnen, Auswerten und Schließen der Post-

sendungen einen enormen Aufwand. In 

den Briefverteilämtern gibt es „konspira-

tive“ Arbeitsräume. Einige leitende Post-

angestellte wissen von dieser Tätigkeit und 

regeln die reibungslose Zusammenarbeit 

mit der Post. 

 

© BStU, MfS, Abt. M, Fo 0031, Bild 0003 

 

 

 

3.01 BTX-Terminal „Multitel-D“,  

um 1990 

Das BTX-Terminal kombiniert Telefon  

und Bildschirm zu einem neuen 

Kommunikationsmittel für interaktive 

Online-Anwendungen.  

 

© Museum für Kommunikation Berlin 
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3.02 Postkarte „Die Digitalisierung ist 

unser Erfolg“, 1997 

Der Netzausbau mit Glasfaserkabeln ist 

eine entscheidende Grundlage der 

digitalen Vernetzung. Ohne die modernen 

Leitungen sind die entsprechenden 

digitalen Leistungen kaum möglich.  

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

 

 

 

3.03 Mitarbeiterin der Deutsche Post 

der DDR am Schalterterminal, 1986 
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3.04 Robotron Bürocomputer A 5120, 

1980er Jahre 

 

In der DDR werden vor allem gesellschaft-

liche Bedarfsträger wie staatliche Betriebe, 

Behörden und Hochschulen mit Compu-

tern ausgestattet.   

 

© Museum für Kommunikation Berlin 
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4.01 Parabolantennen für den Satelli-

tenrundfunkempfang, Dresden, 1990  

Der Empfang des so genannten West-

fernsehens ist auch 1990 nicht überall in 

der DDR gewährleistet. Aus diesem Grund 

stellen viele Bürger in den betroffenen 

Regionen auf Satellitenempfang um. 

 

© Museum für Kommunikation Berlin 

 

 

 

 

 

 

 

4.02 Entstörgerät „Russentod“, 1966 

Leihgabe Sächsisches Industrie-

museum Chemnitz 

Mit diesem umgebauten Milchtopf gelingt 

es den Bürgern im Raum Karl-Marx-Stadt 

(Chemnitz), die Störsender der sowjeti-

schen Streitkräfte abzuschirmen, um so 

das Fernsehen des Bayerischen Rundfunks 

empfangen zu können. 

 

© Sächsisches Industriemuseum Chemnitz 

 

 

 

4.03 Zeitungskiosk K 600 des 

Postzeitungsvertriebs (PZV) der 

Deutschen Post der DDR auf dem 

Alexanderplatz in Berlin, um 1985 

In der DDR sind Zeitungen und Illustrierte 

ausschließlich über den Postzeitungsvertrieb 

der Deutschen Post der DDR erhältlich. 

 

© Museum für Kommunikation Berlin 
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